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feu Fond wird noch jetzt alljährlich am Verfassungstag eine Steuer eingezogen,

nnd er beträgt gegenwärtig etwas über 2000 Fr.
— Seit mehreren Iahren besteht in Langenthal ein Verein, der durch

die Halbbatzenkollekte für die Heidenmission in's Leben gerufen worden und
in gleicher Weise wie dieser die Mittel zusammenbringt, um arme, der

Verwahrlosung entgegengehende Kinder in Erziehungsanstalten und bei ehrbaren

Familien unterzubringen. Gegenwärtig unterhält der Verein, theilweise unterstützt

durch die Speudkommission, sechs solcher Kinder. Das^Wirken solcher

Vereine ist um so anerkennenswerther, als sie im Stande sind, denjenigen

mindern zu Helsen, zu deren Erziehung nach dem Armengcsetz Eltern verpflichtet

sind, die weder auf dem Wege der Güte noch auf dem des Zwanges dazu

gebraht werden können, ihren Elternpflichten nachzukommen.

Solothurn. (Mitgetheilt.) Vorletzten Montag wurde Franz Stämpfli,
Lehrer von Günsberg, zur letzten Ruhe bestattet. Nach vierzehn langen,
leidenvollen Iahren, die er krank als Lehrer durchlebt, erbarmte sich seiner der

frenndliche Tod, und brachte ihm die langersehnte Ruhe.

Ruhe denn sanft und schlummere selig, Du edler Dulder, der Du den

Leidenskelch bis zur bittersten Hefe gekostet! Für Deine hinterlafsenen Lieben,

von denen Dir der Abschied so schwer geworden und für die Du gelebt und

geduldet hast, werden Gott und Deine Freunde sorgen.

Aargau. Die Gemeinde-Schulgüter betrugen Ende 1856 3,182,928
Fr. 35 Rp. und weisen gegenüber dem Jahre 1855 eine Vermehrung von

76,937 Fr. 15 Rp. auf, herrührend von Heiraths-, Weibereinzugs- und

Bürgereinkaufsgeldern und Gaben und Vermächtnissen.

Zürich. Schulgesetz. Der Erziehungsrath hat die erste Berathung
des Gesetzesentwurfes über das gesammte Unterrichtswesen des Kantons Zürich

vollendet und wird nun beförderlich die zweite Berathung vornehmen und
den Entwurf in schließlicher Redaktion dem Drucke übergeben und dem Regie-

ruugsrathe vorlegen.

— (Korresp.) So wird sich denn nächstens der schweiz. Lehrerverein
wieder versammeln und zwar in Luzern. Wir bezweifeln, daß der Kanton
Zürich viele Theilnahme senden wird. Den Kern werden wahrscheinlich Solche
bilden, welche sich Tags darauf an die gemeinnützige Gesellschaft nach Schwyz
begeben werden, sowie etwa luzernische Lehrer, denen sicherlich eine Erfrischung
nicht schaden kann. Ich habe Ihnen schon von Klagen bezüglich des Gymnasiums

berichtet; es ist nun eiu Angriff im hiesigen ,,Äntelligenzblatt" eröffnet
worden! Ich gestehe, die Art und Weise, wie der Feldzug da begonnen hat,
gefällt mir nicht ganz. Es mischt sich zu viel Persönliches in's Spiel, und
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wenn schon in der Einleitung Professor Fàsi als Urpedant angefaßt wird, so

macht das auf die Unbefangenen einen etwas mißlichen Eindruck. Sachverständige,

sehr gebildete Männer geben Hrn. Fäst das Zeugniß eines sehr guten

Professors, der zwar allerdings die Schüler zum lernen anhält, jedoch nur
in Anwendung des Grundsatzes, daß Manches, wolle man es sich geistig

aneignen, in der Jugend eingepauckt und namentlich das jugendliche Gedächtniß

in Anspruch genommen werden müsse. EtwaS Pedanterie, wenn man es so

nennen will, muß am Ende auch in dem besten Lehrer stecken.

— Die ältere Schuljugend von Fluntern bei Zürich hat letzten Sonntag

auf Kosten der Gemeinde eine Eisenbahnfahrt nach dem Rheinfall und

Schaffhauscn ausgeführt. Es waren über 200 Schüler, begleitet von mehr

als 100 Erwachsenen, Eltern und Geschwistern, Schulvorstehern und

Jugendfreunden.

Glarus. (Mitgetheilt.) Die Schulgemeinde Glarus hat beschlossen:

1) Bon nun an sollen die Kinder erst nach erfülltem sechsten Altersjahr in

die Schule aufgenommen werden und nicht mehr' mit tV/2 Jahren, und 2)

die Schulgemeinde wählt die Lehrer wie bis anhin. Dagegen ist dem Schulrathe

die Kompetenz übertragen, jedem Lehrer, nach Maßgabe der Verhältnisse

die ihm Passende Stellung anzuweisen.

— Die Schulgerwssenschaft von evangelisch Rapperschwil-Jona hat auf
den einstimmigen Antrag des SchulratheS den eimnüthigen Beschluß gefaßt,

den Gehalt ihres Oberlehrers von 800 auf 1100 Fr. und denjenigen des

Unterlehrers von 700 auf 1000 Fr. zu erhöhen.

Graubünden. Kuriosum. Der „Alpenbote" erzählt: Die Gemeinde

Bad Alveneu besitzt bekanntlich seit mehrern Jahren eine eigene Schule. Nun

trägt es sich zu, daß diese Schule nächsten Winter nicht wird abgehalten werden,

und zwar — aus Mangel an Kindern.

— Jüngst las man in einem Bündnerblatt, es sei Hr. Lehrer Denz

von Chur ob der Rettung einer Schülerin einen Felsen herabgestürzt und mit

zerschmettertem Schädel hervorgezogen worden. Man vernimmt nun mit Freuden,

daß die Wiederherstellung des Hrn. Denz nun so weit gediehen sei, daß

er mit Nächstem seinen Unterricht werde wieder beginnen können.

Wallis. Pensionat Lpiritus sanctus. Das Erziehungshaus
Spiritus Sanctus, welches in Brig mit dem Anfang des Oktobers l. I. eröffnet

wird, macht es sich zur Aufgabe, Jàglingen eine Erziehung nach katholischen

Grundsätzen und eine umfassende intellektuelle Bildung zu geben. Mit der

Erziehung befaßt sich ein Verein von Priestern. Jünglinge, welche den

klassischen Studien sich widmen, finden in dem Erziehungshause, welches mit dem
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